
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, 1813

[Insecten]

urn:nbn:de:bsz:31-263397

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-263397




8

——

—

Inſekten . XVIII .

Sonderbare Krebſe .

Nro .1 . Der große Baäͤrenkrebs .

( Cancen uifſis major, )

Dieſer ſonderbare Krebs lebt in der See bey Javan , und ſeine rauhe wilde Geſtalt hat ihm
den Nahmen der große Bar gegeben . Er wird oft 1 Fuß lang , und halb ſo bieit . Seine

Farbe iſt am Leibe und Schwaafe rothbraun , und an den ganz platten , kurzen und rauhen
Scheeren graublau . Sein Fleiſch iſt eßbar . —

Nro .2 . Di e See⸗Heuſchrecke .
( Cancer Homarus . )

Die See⸗Heuſchrecke iſt von Farbe einer der ſchoͤnſten Krebſe , denn er iſt ſchoͤn hellblau ,
gelb und braun colorirt . Er lebt an den Kuͤſten von Suͤdamerika , und iſt eine ſehr wohl⸗
ſchmeckende gute Speiſe . Ihr Leib iſt mit dem Schwanze oft 12 bis 15 Zoll lang , ſte hat
2 ſehr lange , unten aber ſehr ſtarke und ſtachlichte Fuͤhlhoͤrner, mit denen ſie theils ihre Rah⸗
rung ſucht , theils ſich vertheidiget .

Nro . 3 . Der Famaikſche⸗Krebs .

( Cancen Jamalcenslo . )

Jamaika iſt das Vaterland dieſes Ktebſes , wo er in den Floͤſſen lebt . Er iſt mit In⸗
begriff der Scheeren ohngefaͤhr 1 Fuß lang . Er iſt ganz gelb von Farbe , und hat doppelte

Fuͤhlhoͤrner und Scheeren , die aͤußern Scheeren ſind fehr groß und ungleich , denn die Rechte
iſt immer groͤßer als die Linke . Sein Fleiſch iſt eßbar und wohlſchmeckend.



Nro . 4 . Der Elephanten⸗Krebs⸗
( Cancer Klephias . )

Dieſer ſchöͤne Krebs lebt in mittellaͤndiſchen und adriatiſchen Meere , an den Kuͤſten von

Italien , und wird ſehr haͤufig gefangen und gegeſſen , weil er ein wohlſchmeckendes Fleiſch hat.

Er iſt bis zu dem Autzen 16 Zoll lang , und eben ſo lang ſind auch die 2 großen ſpitzigen

Hoͤrner, die ihm vor der Stirn ſtehen. Auf dem Ruͤckenſchilde , ſo wie an den Hoͤrnern , hat

er viele Stacheln , welche ſeinen Angriff gefäyelich machen . Von Karbe iſt er violet , citron⸗

—
und pomeranzenfarbig , welches ihm bey ſeiner Groͤße zugleich ein uͤberaus ſchoͤnes Au⸗

ſehen giebt.



—

—

er

5 Senderbare Krebfe⸗

Der Baͤrenkrebs .
Cancen urglis major )

3. im Unterſch ' de von ——aͤhnlichen minder gtoßen Ke Achfe, welcher der kleine Baͤr genann

wird , heißt dieſer der greße Baͤr . Die G ſtalt dieſes Inſekts iſt ziemlich ſonderbar . —
Vordertheil des Leibes iſt ſehr breit ; das Sch wanzende

15
zen betraͤchtlich ſchmaͤler. Nicht

ſelten betraͤgt die Laͤnge des gauzee Thieres CFaß, und die groͤßte Breite beinahe hälb ſo viel . Der

Vorderrand des Bruſtſchildes iſt ſägartig gezaͤhst ; der Söikenfand von oben bis unten ſaͤgartig
eingeketbt , woraus eine Mänge ſcharf zugeſpitzter Zähne eniſtehen . Die Scheeren ſind von

deren Geſtalt man ziemlich deutlichungewohnlicher Bilbung ; ſie beſtehen aus 2 Blaͤttern

aus der Abbildung erennen kann . Beide ſiad ringsherum nach 2Art einer Saͤge mit ſtarken
Zaͤhnen und mit feinen Dornen und — beſetzt Die Augen ſtehen in eigens dazu be⸗

ſtimniten Ausſchnitten des Bruſtſchildes . Die
Faͤhlhoͤr ner ſind aus 4 etwas plattgedruͤckten

Gliedern zuſammeng⸗ſtuͤpt ; am Ende des letztern ſitzt eite doppelte Borſte . Unten an der

Bruſt befinden ſich die 5 paar Fuͤße, wovon das 93285 iſte am kuͤrzeſten iſt . Sie beſtehen
aus 3 runden Gliedern , und einer ſtarken ſritzigen Klaue . Die 6 Schwanzringe , deren

jeder einen großen rothen runden Fleck hat , ſind , wie beinahe alle Theiſe des Koͤrpers mit

einer Menge grober Koͤrner beſetzt ; am ſechſten oder letzten Gliede ſitzen unten die 5

Schwanzfloſſen . Die Hauptfarbe dieſes Krebſes iſt dunkelrothbraun ; Scheeren ſehen
aſchblau , die Fuͤße und die Schwanzfloſſen braͤunlich grau aus . Man genießt das Fleiſch
dieſes Krebſes . Seine Heimath iſt Japan ,



Die Seeheuſchtrecke .

( Cancer liomarus . )

In der That ein ſchoͤnes Seſchoͤpf! Man glaubt , daß dieſe Gattung ſchon den Alten unter

dem Namen Seeheuſchrecke bekannt geweſen iſt , wogegen ſich jedoch wichtige Einwendungen

machen laſſen . Der Leib dieſes Inſekts wird 12 bis 15 Zoll lang . Sein Bruſtſchild iſt

oben ſchoͤn himmelblau , nach unten gelb , der Kopf durch eine Querfurche vom Bruſtſchilde

abgeſondert . An dem Vordertheile deſſelben befinden ſich 2 ſtarke , glatte , nach vornhin ge⸗

kruüͤmmte, blau und weiß marmorirte Höͤrner , etwa von der Laͤnge eines Zolles . Die dicken

Augen haben eine nierenfoͤrmige Geſtalt ; dicht unter denſelben ſitzen die innern kleinen Fuͤhl⸗

hoͤrner , welche purpurfarbig , violet und gelb bandirt ſind , aus 3 Gliedern beſtehen , und

vorn mit einer doppelten Borſte von ungleicher Läͤnge endigen . Die groͤßeren Fuͤhlhoͤrner,

welche ſtatt der Scheeren dienen , ſind ſehr ſtark , und ruhen auf 3 breiten mit Stacheln be⸗

ſetzten , blau und gelb punktirten Gliedern . Ihre oben umgebogenen Borſten ſind faſt noch

einmal ſo lang , wie der Koͤrper des Krebſes , mit feinen nach dem Ende hin ſich verlierenden

Stacheln beſetzt , von Farbe hell violet und etwas platt . Von den 5 Paar Fuͤßen iſt das

vorderſte und hinterſte kuͤrzer, als die 3 uͤbrigen, welche gleiche Laͤnge haben . Alle ſind glatt ,

blau und gelb bandirt , und endigen ſich in eine ſtumpfe mit braunen Haaren beſetzte Klaue .

Die 6 Schwanzglieder , welche ungemein glatt ſind , haben an den Seiten eine nach hinten

zu gekrümmte Spitze . Blau iſt die Grundfarbe des ganzenSchwanzes ; daruͤber aber bemerkt

man eine Weiße , die aufgeſprenkt zu ſeyn ſcheint , die obern Glieder haben oben ein gelbli⸗

ches mit Purpur eingefaßtes Feld . Die Schwanzfloſſen ſind fein gerippt , braungelb , halb⸗

durchſcheinend . Auf dem Ruͤcken iſt dieſer Krebs mit gelben nach vorn hin gerichteten Sta⸗

cheln beſetzt , zwiſchen welchen man noch gelbe erhoͤhte Punkte hemerkt . Suetonius er⸗

zaͤhlt, daß der Kaiſer Tiberius einem Schiffer , als dieſet ihn unvorſichtiger Weiſe bei

der Infel Caprea den Klippen zu nahe führte , den Bart mit dieſem , vielleicht auch mit ei⸗

nem ähnlichen Krebſe — reiben ließ . Die Seecheuſchrecken⸗ Krebſe leben in verſchiedenen

Meeren , beſonders aber an den Kuͤſten der Fernandez ⸗Inſel in großer Menge⸗ Hier ſtreuen

die Fiſcher zur Zeit der Fluth Stuͤcken Fleiſch am Waſſer herum , und locken ſie dadurch in

ſolcher Anfahl ans Land , das die Leute kaum hinreichen , die Krebſe mit Stecken von dem

Meere wegzutreiben . Man ſchneidet ihnen hierauf nur die Schwaͤnze zum Gebrauche ab .

Dieſe ſind an der Senne gedoͤrrt, faſt 1i Fuß lang , 2 bis 3 Zoll dick , und liefern eine nahr⸗

hafte und wohlſchmeckende Speiſe . Sonſt kriecht auch die Seeheuſchrecke gern in die Fiſch⸗

koͤrbe, und wird mit Netzen gefangen . Man darf ſte nicht lebendig anfaſſen , weil man

ſonſt beſchädiget wird . Ihre Kraft im Schwanze iſt außerordentlich , Wenn ſie damit einen

Stein ergreift , ſo koſtets viele Muͤhe, ſie davon los zu machen ; ſchlaͤgt ſie waͤhrend des Her⸗

ausziehens mit dem Schwauze an einen Felſen an , ſo haͤngt ſie ſo feſt , daß man ſie kaum

—
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losteißen kann . Sie hält ſich ſotvohl in offener See , als auch am Ufer auf . Im Waſſer
geht ſie vorwaͤtts . Wenn ſte Futter ſucht , ſo ſind die Fuͤhlhoͤrner zu beiden Seiten ausge⸗
breitet . Kein anderes Geſchöͤpf von der Groͤße dieſes Krebſes wagt es , ihm entgegen zukommen ; denn er iſt ſehr kuͤhn , ſtoͤßt und ſchnellt mit den Hoͤrnern , und zerfetzt Fiſche und
andere Thiere mit weicher Bedeckung . Dieß thut er beſonders , wenn er mit Fiſchen in Re⸗
tze gefangen wird ; daher ihn auch die Fiſcher ungern im Netze ſehen . Da die Seeheuſchrecke
keineKaͤlte vertragen kann , ſo wuͤhlt ſie ſich gegen den Winter am Ufer in den Schlamm , wo
ſie 5 Monate lang verweilt , und erſt im Fruͤhlinge wieder in die See geht . Sie ſoll ſehralt werden .

. — — — — — — — —

Der Zamaikſche Krebs .
( Cancer Jamaicensio . )

Dieſer Krebs bewohnt die Fluͤſſe auf der Inſel Jamaika . Sein glattes Bruſtſchild laͤuft in
einen nicht langen , aber etwas plattgedruͤckten Schnabel aus , der ſich wie eine kielfoͤrmige⸗Echoͤhung bis auf ein Drittel des Schildes hinunter zieht . Bis an die Spitze iſt er faͤgartig
gezahnt . Am Vorderrande des Bruſtſchildes erblickt man auf jeder Seite einen nach vorn
hin gerichteten Dorn ,und hinter demſelben einen zweyten . Unter den Augen , welche wie große Ku⸗
geln dicht an den Seiten des Schnabels liegen , ſitzen die innern Fuͤhlhoͤrner Sie beſtehen
aus 3 dicken rauhen Gliedern und einer doppelten hicht rauhen Borſte . Die großen Fuͤhlhoͤr⸗
ner , welche eine Borſte ausmachen , ſind ſo lang , wie der Leib , und ruhen aufz dicken
Gliedern . Die Scheeren find groß , und uͤbertreffen an Laͤnge den ganzen Krebs weit ; die
rechte Scheere iſt gröͤßer und dicker , als die linke . In beiden befinden ſich zwey Zaͤhne , die
aber an der linken Scheere viel kleiner ſind , als an der rechten . Außer dieſer großen ſitzen
am Munde noch zwey kleine Schreren , welche mit ſteifen Borſten beſetzt ſind . Die Haupt⸗
farbe dieſes Inſekts iſt gelblich , und die Laͤnge des ganzen Koͤrpers — die Scheeren mit ge⸗rechnet — etwa 1 Fuß.

Der Elephanten⸗Krebs .
( Cancer eleplias . )

Auch ſchon die Alten nannten einen gewiſſen großen Krebs den Elephanten ; es iſt jedochnicht auszumachen , ob dieß der hier abgebildete geweſen ſey. Dieſer mißt bom Schwanzebis zu den Augen 1 Fuß 4 Zoll ; ſein Bauch iſt 5 Zoll breit . Auf dem Ruͤckenſchilde befin⸗det ſ 8 breite , glatte und rinnenfoͤrmige ,Vertiefung , welche quer uͤber den Ruͤcken geht ,318 Heft.
F
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Köͤrner ſind ſpitzig und mit

u 2Aeſte theilt . Die auf dem Rͤckenſchilde befindlichen zahlreichen

groͤßern und kleinern , nach vorn gerichteten Stacheln vermengt .

Vor der Stirn ſtehen 2 große ſpitzige Hoͤrner , welche mit wehreren Doͤrnern beſetzt ſind , Die

Farbe des Schildes iſt violett , und laͤuft hinten und an den Seiten ins Gelbe . Die großen

langen Fuͤhlhörner ſind laͤnger als der ganze Krebs , und laufen in gerader Richtung fott ; ih⸗

te Wurzel beſteht aus 3 hreiten ſtarken bedornten Gliedern ; ſie ſelbſt ſind roͤthlich. violett und

gelb marmorirt ; faſt eben ſo ſehen die Fuͤße aus . Die kleinern Fuͤhlhoͤrner mit der doppelten

Borſte ſtehen unter den groͤßeren. Die ſtarken Scheeren weichen ſehr vom Baue der uͤbtigen

Krebsſcheeren ab . Die Hand daran hat unten am Ende einen Dorn , und oben ſtatt des

Fingers ebenfalls einen ſehr ſtarken breiten Dorn ; der unbewegliche Finger iſt eine gerade,

dicke , koniſche Klaue , die auf der Ruͤckſeite mit Zähnen , und hie und da mit Haarbuͤſcheln

beſetzt iſt . Von den ſtarken glatten Fuͤßen ſind die beiden mittelſten Paare gleicher Laͤnge;

das;vorderſte am kuͤrzeſten. Der dicke breite Schwanz beſteht aus 6 Gliedern , wovon die

in det Quere eine rinnenfoͤrmige Aushoͤhlung haben , die aber oben nicht zuſammen ſtoͤßt;

übrigens ſind ſie glatt violett und an jeder Seite mit einem gelben vertieften Fleck beſetzt ; an

den Seiten haͤngen ſie lappenfoͤtmig herunter , und endigen ſich in einen ſtarken , nach hinten

hin gekehrten Dorn . Die 5gerippten , mit Stacheln beſetzten Schwanzfloſſen ſind gelbbraun .

Im mittelläͤndiſchen Meere wird dieſer Krebs haͤufig augetroffen , und zwar mit verſchiedenen

Farbenver aͤnderungen. Die Italiener eſſen ſein Fleiſch , und daher ſieht man ihn auf allen

Maͤrkten .

ſich aber an den Seiten i
2
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